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(54) Uhr oder Schmuckstück mit beweglichen Elementen

(57) Uhr oder Schmuckstück von allgemein kreis-
ringförmiger Gestalt mit einem ringförmigen, abge-
schlossenen und in sich geschlossenen Raum (18), bei
welchem die Außenwand (1) und/oder die Innenwand (2)

zumindest teilweise durchsichtig ist.
Dieser abgeschlossene Raum (18) umschließt

schmückende Elemente (13), welche sich frei darin be-
wegen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung hat eine Uhr oder ein
Schmuckstück wie einen Ring, ein Armband, einen An-
hänger, eine Brosche oder einen Ohrring zum Gegen-
stand, genauer ein Schmuckstück, welches ein oder
mehrere bewegliche Zierelemente umfasst.
[0002] Das Ziel der Erfindung besteht darin, ein
Schmuckstück, insbesondere einen Ring, ein Armband,
einen Anhänger oder einen Ohrring zu realisieren, wel-
ches durch das Vorhandensein von beweglichen Zier-
elementen ein originelles und spielerisches Aussehen
aufweist.
[0003] Das Schmuckstück gemäss vorliegender Erfin-
dung zeichnet sich durch die in Anspruch 1 aufgezählten
Merkmale aus.
[0004] Figur 1 ist eine perspektivische Ansicht eines
erfindungsgemäßen Rings.
[0005] Figur 2 ist ein Schnitt entlang einer Ebene, wel-
che durch die Symmetrieachse des in Figur 1 veran-
schaulichten Ringes verläuft.
[0006] Figur 3 ist ein dem Schnitt der Figur 2 ähnlicher
Schnitt einer Abwandlung des erfindungsgemäßen
Schmuckstücks.
[0007] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Schmuckstück wie einen Ring, ein Armband, einen An-
hänger, eine Brosche, einen Ohrring oder sonst eines
und namentlich auf ein Schmuckstück, welches die all-
gemeine Gestalt eines Kreisringes oder Ringes aufweist.
Wie im Folgenden ersichtlich werden wird, weist dieses
Schmuckstück einen ringförmigen abgeschlossenen
Raum auf, bei welchem zumindest ein Teil der periphe-
ren Außenwand und/oder der peripheren Innenwand
durchsichtig ist, wobei dieser Raum zumindest ein be-
wegliches Zierelement einschließt.
[0008] In einer ersten Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Schmuckstücks, welche in Figuren 1
und 2 veranschaulicht ist, weist das Schmuckstück die
allgemeine Gestalt eines Kreisringes auf. Der zentrale
Abschnitt des Schmuckstücks, welches hier ein Ring
oder Armband ist, wird von einem ringförmigen abge-
schlossenen Raum gebildet, welcher eine zylindrische
oder polygonale periphere Außenwand 1 aus einem
durchsichtigen Material wie Saphir und eine zylindrische
oder polygonale periphere Innenwand 2 aufweist, welche
aus einem durchsichtigen Material wie Saphir bestehen
kann, aber nicht notwendigerweise durchsichtig ist. Die-
se Innenwand 2 des Raumes könnte tatsächlich auch
undurchsichtig oder durchscheinend sein oder einen
Spiegel bilden.
[0009] Vorzugsweise haben die Außenwand 1 und die
Innenwand 2 die gleiche Höhe, aber einen unterschied-
lichen Durchmesser, so dass sie durch einen ringförmi-
gen Leerraum voneinander getrennt sind, wenn sie kon-
zentrisch zueinander liegen.
[0010] Diese Außenwand 1 und Innenwand 2 sind
durch einen oberen Ring 3 und einen unteren Ring 4
miteinander verbunden, welche zwischen der Außen-

wand 1 und der Innenwand 2 befindliche zentrale Rippen
5 sowie Abstützflächen 6 aufweisen, welche gegen die
obere und untere Kante der Außen- und Innenwand 1, 2
angedrückt sind. In dem in Figuren 1 und 2 veranschau-
lichten Beispiel sitzen Klötzchen oder Distanzringe 7,
zum Beispiel drei regelmäßig verteilte Distanzringe 7,
durch welche ein Durchlass gebohrt ist, zwischen der
Innen- und Außenwand 2, 1 und dem oberen und unteren
Ring 3, 4.
[0011] Durch den unteren Ring 4 sind Löcher 9 ge-
bohrt, durch den oberen Ring 3 führen Innengewinde 10.
Beim zusammengebauten Schmuckstück sind die Lö-
cher 9 des unteren Ringes 4 mit den Innengewinden 10
des oberen Ringes 3 ausgefluchtet, während jeder der
Durchlässe der Klötzchen 7 auf ein Loch 9 und ein In-
nengewinde 10 ausgefluchtet ist. Mit Schrauben 8 wer-
den die beiden Ringe 3, 4 gegen die Distanzringe 7 ge-
presst.
[0012] Dichtungen 12 können zwischen dem oberen
und unteren Ring 3, 4 und der Innen- und Außenwand
2, 1 vorgesehen werden, um den zwischen den Wänden
1, 2 und den Ringen 3, 4 befindlichen Raum abzudichten.
[0013] In dem so realisierten abgeschlossenen Raum,
bei welchem zumindest ein Teil der Außenwand 1 oder
der Innenwand 2 durchsichtig ist, sind ein oder mehrere
schmückende Elemente 13 angeordnet, die aus Metall-
scheiben, Scheiben aus hartem Stein oder geschliffenen
und in eine Fassung montierten Edel- oder Halbedelstei-
nen bestehen können. Diese schmückenden Elemente
13 sind so bemessen, dass sie sich frei bewegen können,
ohne in dem durch die Wände 1, 2 und die Ringe 3, 4
gebildeten Raum zu verklemmen.
[0014] Die Außenseiten des oberen und unteren Rin-
ges 3, 4 weisen ein einschnappendes Gebilde auf, wel-
ches in dem veranschaulichten Beispiel aus einer kegel-
stumpfförmigen Rippe 14 bzw. 15 besteht. Diese Ein-
schnappgebilde 14, 15 dienen dazu, auf dem oberen und
unteren Ring 3, 4 durch Einrasten ringförmige Hauben
16, 17 zu befestigen. Diese Hauben 16, 17 bestehen
typischerweise aus Metall, zum Beispiel aus Gold. Die
Außenseite dieser Hauben 16, 17 kann jedwede Gestalt
aufweisen und poliert oder mit Edelsteinen gefasst sein
oder Muster umfassen, die eingraviert oder auf jegliche
andere Art angebracht sind.
[0015] In dieser Ausführungsform ist der ringförmige
Raum, welcher die Schmuckelemente 13 umschließt,
durch die Distanzringe 7 in zwei, drei oder mehr Sektoren
unterteilt, in welchen sich diese Schmuckelemente 13
unter dem Einfluss der Schwerkraft und der dem
Schmuckstück erteilten Bewegungen frei bewegen kön-
nen.
[0016] Die Beweglichkeit dieser schmückenden Ele-
mente 13 in diesem Raum, bei welchem zumindest ein
Teil der Außenwand 1 oder Innenwand 2 durchsichtig
ist, ruft eine neue ästhetische, anziehende oder spiele-
rische Wirkung hervor.
[0017] In dem in Figuren 1 und 2 veranschaulichten
Beispiel ist das Schmuckstück ein Ring oder ein Arm-
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band. Im Falle eines Anhängers, Ohrringes oder einer
Brosche ist das unter Bezugnahme auf die Figuren 1 und
2 beschriebene Schmuckstück mit einem Befestigungs-
element wie einem Ring, durch welchen eine Kette ge-
führt werden kann, einer Nadel, mit welcher es an einem
Gewebe befestigt werden kann, oder mit einem Clip oder
Stecker- Mechanisch versehen, mit welcher es an einem
Ohrläppchen befestigt werden kann.
[0018] In der in Figur 3 veranschaulichten Variante des
Schmuckstücks umfasst dieses ebenfalls einen ringför-
migen, kreisförmigen oder polygonalen abgeschlosse-
nen Raum, welcher aus einer zumindest teilweise durch-
sichtigen Außenwand 20 und einer undurchsichtigen
oder durchsichtigen Innenwand 21 sowie zwei Ab-
schlussstücken 22 gebildet wird, welche eine zwischen
den Wänden 20 und 21 befindliche Rippe 23 aufweisen.
Diese Abschlussstücke 22 sind an die Kanten der Wände
20, 21 angeklebt oder angeschweißt und begrenzen so
den geschlossenen Raum 24, welcher die schmücken-
den Elemente einschließt, wie sie unter Bezugnahme auf
Figuren 1 und 2 beschrieben worden sind. In dieser Va-
riante können sich die schmückenden Elemente im ge-
samten Raum 24 bewegen, da keine Klötzchen für die
Befestigung der Abschlussstücke 22 an den Wänden 20,
21 vorhanden sind.
[0019] In Varianten kann die Gestalt der Hauben 16,
17 und der Abschlussstücke 22 unterschiedlich sein und
in Abhängigkeit von dem gesuchten Aussehen Verzie-
rungen aufweisen.
[0020] Die Innenwände 2, 21 und die Außenwände 1,
20 können zylindrisch oder polygonal sein und brauchen
in der Richtung der Achse des Schmuckstücks nicht not-
wendigerweise geradlinig zu sein.
[0021] Von Wichtigkeit ist nur, dass das Schmuckstück
von allgemein kreisringförmiger, ovaler, eckiger, rauten
förmiger Gestalt einen abgeschlossenen Raum aufweist,
welcher nicht unterteilt oder in mehrere Kammern unter-
teilt sein kann und zumindest ein schmückendes Element
einschließt, welches bevorzugt aus einem in eine Fas-
sung montierten Edel- oder Halbedelstein gebildet wird
und sich in dem Raum oder in den voneinander getrenn-
ten Raumabschnitten frei bewegen kann. Wie aus den
beschriebenen Beispielen ersichtlich wurde, ist dieser
abgeschlossene Raum bevorzugt in sich geschlossen
und weist die allgemeine Gestalt eines Ringes auf.
[0022] In eine Ausbildung der Erfindung wo das
Schmuckstück durch eine Uhr gebildet ist, ist der abge-
schlossene Raum in der Wand des Uhrgehäuses inte-
griert oder auf diese Wand angebracht und dessen pe-
riphere Außenwand 1 ist mindestens teilweise durchsich-
tig.

Patentansprüche

1. Uhr oder Schmuckstück, dadurch gekennzeich-
net, dass es einen ringförmigen abgeschlossenen
Raum (18; 24) umfasst, welcher in sich geschlossen

ist und bei dem zumindest ein Teil der Außenwand
(1; 20) und/oder der Innenwand (2; 21) durchsichtig
ist; wobei dieser Raum (18; 24) zumindest ein
schmückendes Element (13) umschließt, welches
sich frei in ihm bewegen kann.

2. Uhr oder Schmuckstück nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die periphere Außenwand
(1; 20) des Raumes völlig durchsichtig ist.

3. Uhr oder Schmuckstück nach Anspruch 1 oder An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass die pe-
riphere Innenwand (2; 21) des Raumes durchsichtig
ist.

4. Uhr oder Schmuckstück nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Außenwand (1; 20) und die Innenwand (2;
21) des abgeschlossenen Raumes konzentrisch, zy-
lindrisch oder polygonal und mit Hilfe von Schrauben
(8) zwischen zwei Ringe, einen oberen (14) und ei-
nen unteren (15), eingespannt sind.

5. Uhr oder Schmuckstück nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ringe (14, 15) Innenrip-
pen aufweisen, welche sich zwischen der Innen-
wand (2; 21) und der Außenwand (1; 20) erstrecken.

6. Uhr oder Schmuckstück nach Anspruch 4 oder An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass der obe-
re und der untere Ring (14, 15) Gebilde zum Ankop-
peln auf ihren Außenseiten aufweisen, welche es
ermöglichen, eine Haube (16, 17) zu befestigen, wel-
che den axialen Abschluss des Schmuckstücks bil-
det.

7. Uhr oder Schmuckstück nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass es Ab-
schlussstücke (22) umfasst, welche auf die Kanten
der Innenwand (21) und Außenwand (20) des abge-
schlossenen Raumes aufgeklebt oder aufge-
schweißt sind.

8. Uhr oder Schmuckstück nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das oder die schmückenden Elemente (13)
aus einem in eine Fassung montierten Edel- oder
Halbedelstein gebildet sind.

9. Uhr oder Schmuckstück nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der abgeschlossene Raum
durch Klötzchen (7) in mehrere Abschnitte oder
Kammern unterteilt ist.

10. Uhr oder Schmuckstück nach Anspruch 4 und An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass Schrau-
ben (8) durch die Klötzchen (7) hindurchgehen.
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